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Exulanten 1mM Jahrhundert wieder un: vermiıttelt einen unmittelbaren Ein-
blick ın die Glaubenskämpfe auf Leben und 'TIod AaQus den Tagen der Gegen-
reformation. Benrath legt der Übersetzung zugrunde den lateinischen ext aus
den Opera Theologica Franciscı Junii, 1, 1608, 0-—29 vgl auch Opuscula
Theologica Selecta ed Abraham Kuyper, Amsterdam 1882, 9—36).

August Erkenbrecht, „Der Heıdelberger un der Baden-Durlachische ate-
chismus, 1563 und Diese Arbeıt ist eın historischer Vergleich und AQus
einem Vortrag hervorgegangen. Sie geht auf die Vorgeschichte des reformierten
Heıdelberger Katechismus, der ın diesem Jahr se1n vierhundertJjähriges Jubi-
laäum feiert, und den lutherischen Baden-Durlachischen Katechismus ein und
zeıgt, W1C 1mM Namen der beiden Katechismen der innerprotestantische Kon-
fessionshader ausgetragen worden ist bıs dem Zusammenschluß der refor-
miıerten un: lutherischen Gemeinden 1mM IC 1821 ZUT vereinıgten evangelısch-
protestantischen Kirche in Baden Die Unionsurkunde anerkennt el ate-
chismen als Glaubens- un Lehrgrundlage der Landeskirche Baden

Nıeden, „KEcclesiola PTro ecclesıa. Die €s! der evangelischen
Kapellengemeinde Heıidelberg als Beispiel einer ungewöhnlichen Gemeinde-
bildung innerhal einer deutschen Landeskirche, zugleich eın Beitrag ZU[r

Kirchengeschichte Heidelbergs 1mM 19. Jahrhundert”.
Grube/Holstein Lorenz Hein

Steinburger Jahrbuch 1963; herausgegeben —O Heıumatverband für den Kreıis
Steinburg (Kreisverein ım 150

Zum sıebten ale erscheint dieses Heimatbuch un brıingt 1n seinen mann1ıg-
lachen Beiträgen einen aufschlußreichen Querschnitt durch das reichgeschichtete
Leben jenes Kreises, ın dem einst der Münsterdorfer Kaland Hause WAar und
noch früher Ansgar eın erstes Missi:onszentrum (Cella ellana 1m spateren
Münsterdorf errichtete. Im übrigen erhielt dieser politische Kreıis, der weıt-
gehend dıe Propstei Münsterdorf umfaßt, seinen Namen nach der 1300
errichteten Steinburg, dem Verwaltungssitz der früheren Amtsleute dieses Ge-
bietes, das, Stör und Jbe gelegen, arsı un: Geest umfaßt.

Von besonderem Interesse ıst für uns 1ın diesem ahrbuch der Autsatz ber
„ Wılhelm Alardus, Pastor 1ın Krempe waäahrend des Dreißigjährigen Krieges“”,
VO  — Niıcolıine Sl un: Franz Mıchaelsen. An and eiınes iın Privatbesitz auf-
gefundenen Stahlstiches VO  —; Alardus ersteht hier ın kurzen pragnanten Zügen
das Lebensbild jJenes unermudliıchen un strengen Bußpredigers 1ın Krempe
(1608—1645), der ıIn den Katastrophen seiner eıt nachdrücklich ZUT Umkehr
und Besinnung rief und se1ine Gemeinde VOT dem Untergang 1ın Flut un Feuer
des großen Krieges bewahren wollte. Darüber hinaus enthält dieser Beitrag
wichtige Hınvweise auf dıe Geschichte eiıner bedeutenden und verbreiıteten
Pastorenfamilie uUNnsCcCICcsS Landes, deren Namen ursprünglıch Ahlert, auch
Alahrt, Allart, Allardt SCWESCH ist, spater ber nach Gelehrtenweise
latınısiert Alardus. Sıehe dazu auch Arends, I1 Moller, IY un Feddersen, I1
je] alter Rustmeızer

an TU Die Kandıdaten der Hamburgischen Kırdche U“O  S 1654 hıs 1825,
Verlag Augustin, Hamburg 1963 374 Seıten.

Dieses 1m Auftrag des Hamburger Landeskirchenrats herausgegebene Album
Candidatorum erscheint als dritter Band der Reihe „Die Hamburgische Kirche
und iıhre Geistlichen seıt der Reformation“. Der 1960 verstorbene Inıtiator
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dieser eihe, Pastor W: D.D  s Wilhelm Jensen, hatte seinerzeıt Studienrat
R Dr. Hans Bruhn die Bearbeitung des Kandidatenbandes übertragen. Das
Album Candidatorum ist nach Inhalt un Bearbeitung e1in völlıg selbständires
und 1n sich geschlossenes Werk Es fußt auf den eigenhändigen mıiıt Herkunfts-
angaben versehenen Unterschriften der Kandidaten der Theologie 1m Kon-
kordienbuch. Aıt iıhrer Unterschrift verpflichteten sich dıe Kandidaten auf die
lutherischen Bekenntnisschriften unter gleichzeıitiger Anerkennung der Ham-
burger Kandidatenordnung (leges candidatorum). Die Kandidatenliste mıt 1235
Namen 85—290) bietet für jeden Kandidaten ıne SOT£Sam zusammenge(tira-
SCHC Kurzbiographie mıt aufschlußreichen Quellen- und Literaturangaben. Für
den praktischen Gebrauch sorgt das alphabetische Verzeichnis der Namen
Ende des Werks Das biographische Zahlenger1ippe erhält durch die ausführliche
Einleitung (S 1—81) Fleisch un Iut Eingehend wird die oörtlıche und soziale
Herkuntit SOWI1eE der Bıldungsgang (Schul- un Universitätsbesuch) der Kan-
didaten untersucht. Hamburgs Entwicklung ZUT Weltstadt nach dem Dreißig-
Jahrıgen Kriıeg lockte viele auswärtıige Kandıdaten der Theologie ın die be-
ruhmte Hansestadt. In einem eıgenen Kapitel geht Bruhn auf die Anziehungs-
kraft Hamburgs als wirtschaftlicher, politischer, kultureller und nıcht zuletzt
kirchlicher Mittelpunkt e1in. Die Vielzahl der Kandidaten stand 1mM umgekehrten
Verhältnis den Anstellungsmöglichkeiten innerhal der Hamburgischen
Kırche un führte nıcht selten Spannungen zwischen Einheimischen und
Fremden. Von den 1235 1m Werk angeführten andidaten gelangten 8929 1Ns
Pfarramt. Davon predigten 2928 auf Hamburger Kanzeln, 233 dienten 1m Gebiet
des heutigen Niedersachsens und 193 1m Kaum der Stadt Lübeck und der
Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg. Be1 nıcht wenıgen andıiıdaten
vermochte der Verfasser den weıteren Lebensweg SENAUCT verfolgen. Etliche
bekleideten später hohe Kirchen- un: Schulämter, andere zeichneten sıch als
Universitätsprofessoren der als Privatgelehrte A4us. Die Lebenswege der Kan-
didaten spiegeln das geıistige Ringen der Orthodoxie mıiıt dem Pietismus und der
Aufklärung wieder. Mıt großer Leidenschaft beteiligten sich junge Hamburger
IT heologen der Auseinandersetzung mıiıt dem Ideengut der Aufklärung, für
das besonders ermann Samuel Reimarus (Professor akademischen Gym-
nasıum) eiferte. Vergeblich versuchte der durch seinen Kampf mıiıt Lessing be-
ruhmte Pastor Katharien, Johann Melchior Goeze, die Zulassung ratıo-
nalıstıscher Studenten ZU Examen verhindern. Bruhn gewahrt einen 1N-
teressanten Einblick ın die damalıgen Prüfungsmethoden. Unter den lehrreichen
Beilagen 1mM Anhang kommen auch „Beispiele VO  — der Unwissenheit mancher
Kandidaten“ ZU Abdruck. Eıne besondere Kostbarkeit sind die achtzehn ild-
tafeln, darunter die Bildnisse bedeutender Hamburger Theologen Joachıim
Jungius, seıt 1629 Rektor des Johanneums und des Akademischen Gymnasıums;
Johann Melchior Goeze:; Senior Johann Jacob Rambach a.) die auf die Kan-
didaten einen bestimmenden FEinfluß ausgeübt haben Wer siıch für den eıt-
[aum der beiıden Jahrhunderte nach dem Dreißigjährigen Krieg miıt der (Ge-
schichte der 1r iın Hamburg un überhaupt 1m nordelbischen Raum befaßt,
wırd das Album Candidatorum als ıne wichtige Fundgrube ZUT Personal-
geschichte schätzen wI1ssen. Dem Vertasser gebührt hohe Anerkennung und
Dank für dieses Nachschlagewerk, das mıiıt den beiden Bänden uber
die Hamburger Pastoren Bd. 2 ist übrıgens noch nıcht erschienen) für dıe
Freunde der schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte mıt dem Werk VO  —
Arends (Gejstligheden Slesvig Holsten fra Reformationen tıl 1864, Kopen-
hagen 1932 1n einer Reihe stehen wird
Grube/Holstein Lorenz Hein


